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Gute Nachrichten von sen Kriegsschauplätzen
MMe Ms m « lsmei! Mllrii. - AM Wen MsWe«. - M im llM SemMel in AMM M es N>MM.
(Amtliche Meldung des Wolffschen Depeschen «

Bureaus .)
Großes Hauptquartier , 3. Okt ., abends.

Auf dem französischem Kriegsschauplatz sind heute leine

wesentlichem Aemdernnsm «ingetretem .
Zm Angriff auf Antwerpen sind nun auch di« Forts

Lier«, Waelhem und Könighveckt gefallen . In Zwischm-

fteUunKen wurden 3V Geschütze erobert : im Lutzern Eürt «l
um Antwerpen befindet sich nun eine gebrochen « Lücke , die
gestattet , einen Angriff gegen di« inner« Fortlinie und die
AI « dt oorzutragen .

Im Osten ist das sibirische und Teile des 22. Armee¬
korps. welche sich in dem linken Flügel der über dem Nje-

fanden sich Lhurkartruppen aus dem Pendschab und aus
Belutschistan .

(W . T . B . ) London , 4 . Okt. Times melden .aus
Marseille : An der Beförderung der indischen Truppen
haben 20 Dampfer teilgenommen.

Offensiv : der deutsche » Truppen.
( W . T . B . ) Das Blatt Aftenposten meldet , datz die

Franzosen nunmehr ihre Kampfesfront auf 500 Kilometer
ausgedehnt haben. Die deutschen Truppen hätten die De¬
fensive verlassen und seien zur Offensive übergegangen.

(W. T. B .) London , 4 . Okt. Manchester Guar¬
dian bemerkt beiläufig, daß das Heer der Verbündeten
in Frankreich englische Schiffskanonen mit sich führt .

Schlacht auf dsm «nordöstlichen Kriegsschauplatz an. Der
Kampf bei Mariampol blieb ohne endgültiges Ergebnis.
Bei Suwalki findet ein erbitterter Kamps statt. Deutsche
Verstärkungen, die mit der Eisenbahn in Marggrabowa
angekommen sind, haben die Offensive auf der Front Su -
walki-Augustow ergriffen. Bei Raczki machten die Deut¬
schen einen nächtlichen Bajonettangriff , erlitten aber starke
Verluste . Bei Mlawa unternahmen die Deutschen eine Os-
fensivdemonstration.

Wenn die deutsche Meldung vorliegt, wird sie anders
klingen . D . Red.

250 000 russische Gefangen«.
Nach den letzten amtlichen Mitteilungen betragen die '

Verluste des russischen Heeres auf den verschiedenenKriegs¬
schauplätzen 250 000 Gefangene und 1100 Kanonen.

me« Vordringenden russischem Armee befanden, nach zweitägi¬
gem erbitterten Kamps bei Augustow geschlagen worden.
Hetzer 2000 onverwundet« Gefangene wurden gemacht . Eine
Anzahl Geschütze und Maschinengewehr« sind erbeutet wor¬
den.

Grobes Hauptquartier , 4 . Okt ., abends .

Auf dem westlichen Kriegsschauplatz geht der Kampf
am rechtem Heeresfiügek und in den Argomns« vorwärts .

Erfolgreich« Operationen Vollziehen sich vor Antwer¬

pen und auf dem östlichen Kriegsschauplatz.

- ie Stimmung in Frankreich.
<W . T . B .) Paris , 4. Okt. Die amtliche Mitteilung

von gestern abend lautet : Es ist keine Einzelheit zu melden ,
der Eindruck ist im allgemeinen günstig .

(WT . B .) Paris , 4. Okt. Im Petit Journal be¬
spricht Pichon die Lage und erklärt : Man darf sich kei¬
nem übermäßigem Optimismus hingeben . Wir werden noch
lange gegen schwere Hindernisse anstürmen. Berlin wird
noch nicht morgen von den Russen besetzt : wir werden noch
nicht morgen den Festungskrieg gegen den Gegner beenden,
der in Gräben versteckt ist, weittragende Artillerie und ge¬
waltige Kampfmittel besitzt , um unseren Ansturm auszuhal-
ten .

Indische Truppen bei den Franzosen.
(W . T . B . ) London . 4 . Okt. Die Ausschiffung der

indischen Truppen fand in Marseille statt. Unter ihnen be-

Kämpfe im Obrr -Elsatz in voriger Woche.
Nach Berichten der Deutschen Tageszeitung fanden in

voriger Woche im Ober -Elsaß neuerdings heftige Kämpfe
statt. Am Sonntag vor acht Tagen mußten sich die Franzo¬
sen im Süden über Altkirch gegen Altmünsterol zu ihrer
Hauptmacht zurückziehen. Die Deutschen drängten nach .
Am Montag früh wurde der Kampf allgemeiner . Die
Franzosen mußten sich im Süden unter das Feuer von Bel-
fort jurückziehen. Nördlich hielten sich die Franzosen bes¬
ser . Immerhin mußten sie auch hier zurückgehen.

Das Bombardement »sn Reims
dauert nun schon neun Tage . Fast alle Einwohner haben
die Stadt verlassen , und die letzten Tage mußten sie in den
Kasernen zubringen, so meldet das englische Blatt Daily
Chronicle .
lieber den letzten Besuch eines Zeppelins im Antwerpen
wird von belgischer Seite gemeldet : Das Luftschiff traf
nachts um 3Vs Uhr ein, während die Kanonen der belgischen
Forts das Feuer der deutschen Artillerie erwiderten. Der
Zeppelin wurde von belgischen Scheinwerfern beleuchtet und
konnte von mehreren Punkten der Stadt sehr gut beobachtet
werden . Er passierte über Randt und wurde dann vom "Fort
in Wyneghem sehr heftig beschossen . Das Luftschiff warf
inzwischen Bomben in der Nähe des Forts Brechern.

Aus dem Haag wird gemeldet : Als die ersten Grana¬
ten in Antwerpen hineinfielen, brach ein Panik in der Stadt
aus .

Die rreusn Kämpfe im Osten.
Mailand , 3 . Okt. (Franks. Ztg . ) Nach hier ein¬

getroffenen Petersburger Meldungen dauert die

Die Zentralfestung Belgiens liegt
14 Km . von der holländischen
Grenze und 67 Km . von der Nord¬
see entfernt . Schon im 7 . Jahr¬
hundert war dort eine Burg .
Seit dem 14 . Jahrhundert Hansa¬
stadt. wurde sie der Mittelpunkt
des englisch-holländischen Handels¬
verkehrs und zählte im 16. Jahr¬
hundert 200000 Einwohner. Die
»panische Schreckensherrschaft wütete
so , daß 1594 nur noch 55 000
Einwohner vorhanden waren . Jetzt
übersteigt die Bevölkerungszahl
350000 . Beim Aufstand gegen
Spanien wurde Antwerpen vom
Juli 1584 bis zum 17 . August 1585
vom Herzog von Parma belagert.
Die Uebergabe erfolgte wegen der
steigenden Hungersnot . Im spani¬
schen Erbsolgekrieg lieferte der be¬
stochene Kommandant Marquis v.
Terrazena die Zitadelle 1706 an
den Herzog v . Malbarough aus.
1746 wurde die Zitadelle — sie
war damals österreichischer Besitz —
nach sechs Maitagen genommen .
1792 fiel sie nach der Schlacht bei
Jemappes binnen wenigen Stunden
den Franzosen in die Hände.

Den neuen Aufschwung Antwer¬
pens zum bedeutenden Handels-
urd Kriegshafen verdankt die Fe¬
stung Napoleon . Im Januar 1814
verteidigte Carnot die Festung. Sie wurde im Februar von
den Verbündeten drei Tage lang erfolglos beschossen und
hielt sich, von den Truppen der Verbündeten eingeschlossen ,
bis zum 5 . Mai . wo sie nch der Kapitulation von Paris
infolge des Waffenstillstandes übergeben wurde.

Zuletzt wurde Antwerpen 1832 von den Engländern
und Franzosen beschossen , die dadurch Holland zur Aner-

.kennung der Unabhängigkeit,von Belgien zwingen wollten.
-Die Franzosen führten eiüe starke Armee (67 450 Mann.
14300 Pferde . 72 Feld-,, . 80 Belagerungsgeschütze ) gegen
die Festung. Nach wesentlichen Verstärkungen wurden 147

Antwerpen.

Ä
- p. -17! - /7 -

belsgel '
ung von ^n^ epsseki.

schwere Geschütze verwendet. Die Belagerung begann am 29 .
November: die Festung fiel nach mörderischen Kämpfen
am 22 . Dezember : die Angreifer hatten 63 000 Schüsse ab¬
gegeben und 22 Tage , 22 Stunden gefeuert .

Seit 1859 wurde Antwerpen nach Brialmonts Plänen
neu befestigt . Nach langen parlamentarischen Kämpfenwurde
seit 1906 abermals eine Neubefestigung ausgeführt . Die Be¬
festigungslinie umfaßt jetzt IM Km . , ist aber noch nicht
lückenlos: der Schutz gegen Bombardement ist nicht erreicht.

Als Handelshafen gehört Antwerpen jetzt zu den größ¬
ten der Erde.

Wyek»«m« er S PHg.

Deutschs und Oesterreichrr in Aegypten.
( W . T . B . ) London , 4 . Okt. Times melden aus

Kairo vom 1 . ds . Mts . : Der Oberbefehlshaber der Okku¬
pationsarmee hat verfügt , daß alle sich in Aegypten auf¬
haltenden Deutschen und Oesterreicher bei Strafe der Ver¬
haftung durch die Militärbehörden sich bis zum 10 . ds. Mts .
registrieren lassen müssen. Dieselbe Verfügung ist für den
Sudan ergangen, wo Deutsche und Oesterreicher ihren
Wohnort nicht ohne Paß verlassen dürfen.

Dir Oesterreich« drängen dir Serben zurück .
(W . T . B .) Aus Nisch kommt die Nachricht, daß die

Serben und die Montenegriner ihre Stellungen auf den Ro¬
maniahöhen , die Serajewo von Nordosten beherrschen, räu¬
men mußten, da sie gegen die schwere österreichisch -ungari¬
sche Artillerie nicht zu halten waren.

Die Aetchstagsersatzwahl ln Mann«
-eim-SchwLtziNM.

In Mannheim wurde bei der gestrigen Wahl¬
kreiskonferenz des 11 . bad . Reichstagswahlkreises als
Kandidat Genosse Redakteur Oskar Geck ausgestellt . Ge¬
nosse Geck nahm die Wahl an und gedachte in einer An¬
sprache besonders seines Freundes und Vorgängers Dr .
Frank.

Genosse Oskar Geck, ein Neffe Ad . Gecks, ist am 8 .
August 1867 in Offenburg geboren und seit 1 . Dezember
1901 in der Redaktion der Volksstimme tätig . Er ist seit
Jahren Mitglied des Mannheimer Bürgerausschusses . Mit
dem Gen. Geck gewinnt die Neichstagsfraktion ein kenntnis¬
reiches Mitglied : er beherrscht insbesondere die badischen
Verhältnisse in sehr gründlicher Weise. Wir geben der
Befriedigung über die getroffene Wahl Ausdruck.

Zur LandtagK -ErsaMnyk in Karlsruhe.
Tie uatronallrberale Parier beschloß für die durch

das Ableben des Mg . Tr . Frank im 41. LandtagNvaKkrelI
Karlsruhe-Ost notwendig gewordene Ersatzwahl lernen eigenen
Kandidaten austzustellen und den Wählern Stimmenthaltung
KU empfehlen. Nach dem Karlsruher Tagblatt beabskcht das
Zentrum rn ähnlicher Weise vorzugehen, so daß Gen .
Warum kampflos rn den Besitz des Iranischen Mandats ge¬
langt .

'

Schwedische Mahlen.
Tie Sozialisten die stärkste Partei .
Bei den Wahlen zur zweiten Kammer sind gewählt:

97 Sozialisten , 86 Mitglieder der Verteidigungspar¬
tei und 57 Liberale . Die Sozialisten werden also zum
ersten Male die stärkste Partei der neuen Kammer fein, in
der bisher 73 Sozialisten, 86 Mitglieder der Verteidigungs¬
partei und 71 Liberale saßen .

Die Kammer war aufgelöst worden, weil die Regie¬
rung mit der Mehrheit sich über die Rüstungsfragen u . dgl.
nicht verständigen sonnte. Die Regierung hat jedoch ein«
Niederlage erlitten, die schlimmer ist, wie die im April
1914 . Die Auflösung ist nämlich schon die zweite in die¬
sem Jahre . Bei der Auflösung im März war ' die Kammer
wie folgt zusammengesetzt : 64 Sozialdemokraten, 102 Li¬
berale, 64 Rechte . Die ,Wahl vom Mätz brachte der
Sozialdemokratie gewaltige Erfolge. Es hatten Stimmen
erhalten bei der voraufgegangenen ordnungsmäßigen Wahl :
Sozialdemokraten 188 639 , Liberale 239 497 , .Rechte 170590 .

Dann bei der Wahl im April : Sozialdemokraten
229339, Liberale 244 718 , Rechte 286 040.

Die Sozialdemokratie gewann stm April 9, die Liberalen
verloren 31 . die Rechte gewann 22 Sitze.

Die jüngste Wahl brachte abermals den Liberalen
eine schwere Niederlage. Innerhalb eines halben Jahres
haben gewonnen die Sozialdemokraten 33. die Rechte 22
Sitze , die Liberalen aber verloren 55 Sitze .

Die Frage des Eintritts der Sozialdemo¬
kraten in die Regierung steht jetzt zur Diskussion .
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Sin okkupierten Beigien.
Eigenbericht der Volkswacht .

Brüssel . 26 . Sept . 1914 .
In Belgien gibt es anscheinend noch immer sehr viele

Leute , die sich des ganzen Ernstes der Lage ihres Landes
nicht voll bemüht sind . Besonders gilt das von den Brüs¬
selern . Gewiß , sie haben von den schrecklichen Wirkungen
des Krieges in einem Teile ihres Vaterlandes gehört , be¬
sonders von Löwen , und an dem Fall von Lüttich tön ?
nen sie nun auch beim stärksten Millen nicht mehr zwei¬
feln . Aber die Besetzung eines Teiles des Landes durch
deutsche Truppen und die Einrichtung einer deutschen Ver¬
waltung betrachten sie offenbar als eine vorübergehende
Erscheinung von ganz kurzer Dauer .

Eine Bekanntmachung der deutschen Verwaltung
vom 25 . ds . Mts . eröffnet der Bevölkerung , dah für
Beitreibungsscheine bis zum Ende des Krieges bare Bezah¬
lung nicht mehr geleistet wird . Mit auherordentlicher Milde
sei bisher gegenüber der Stadt Brüssel verfahren und
alle Lieferungen für das Heer seien bezahlt worden . Da
Brüssel sich aber weigere , weitere Kontribution,zu zahlen ,
müsse eine schärfere Praxis geübt werden .

Dieses neue Verfahren wird von fehl empfindlicher
Wirkung sein . Bei jedem Gang durch die Stadt kann Man
beobachten , wie groh die Requirierungen aller Art für
militärische Zwecke sind .

Die Brüsseler , mit denen man über die Kriegslage zu
sprechen Gelegenheit hat , verstehen es meist gar nicht recht ,
dah ihr Land den knutschen Kriegszwecken nutzbar gemacht
wird . Sie halten die Verweigerung der Zahlung weiterer
Kontribution schon um deswillen unter allen Umständen
für geboten , weil die Deutschen doch in allerkürzester Zeit
wieder abziehen mühten ! Jeder einzelne weist den Gedan¬
ken an die Möglichkeit des endgültigen deutschen Sieges
weit von sich . Bis vor kurzem glaubten die Brüsselev
zu wissen , dah die Stärke der deutschen Truppen ln ihrer
Gegend nur gering sei. Nachgerade aber haben sie so viele
deutsche Soldaten zu sehen bekommen , dah sie nicht mehr !
zu hoffen wagen , ihre eigene Armee könnte , wenn sie wieder j
aus Antwerpen Hervorbreche , die Deutschen zum Lande
hinausjagen . Aber sie sind alle davon überzeugt , dah die
deutschen Truppen .sehr bald aus Frankreich geschlagen zu¬
rückfluten werden . Sie wollen nicht glauben , dah die durch
Belgien heimwärts transportierten Verwundeten sofort durch
frische Truppen 'ersetzt und dah weit über die Deckung
aller Abgänge hinaus die deutschen Heere immer noch
verstärkt werden , während Frankreich bei weitem nicht im
gleichen Mähe neue ' Truppen aufzustellen vermag . Wer aber
allenfalls noch zugeben will , dah Frankreich unterliegt ,
der glaubt sicher, dah Ruhland und besonders England

Deutschland schon mederzwmgen werden .
Die Vernichtung dreier englischer Kreuzer durch ein deut¬
sches Unterseeboot sei, so erklärten uns einige Brüsseler ,

«von gar keiner Bedeutung , Belgien werde trotz alledem die
Deutschen bald los sein . Dabei widmen die Brüsseler
jeder durchziehenden deutschen Kolonne , jedem deutschen
Militärautomobil die größte Aufmerksamkeit , manchmal hört
man auch halblaut bissige Bemerkungen , wenn immer neue
Mengen von belgischem Fuhrwerk den militärischen Zwek -
ken nutzbar gemacht werden . Dah es

mit Antwerpen mm ernst werden könnte ,
vermuten sie. Aeuhern wir aber die Ansicht , dah Ant¬
werpen in nicht allzu ferner Zeit von deutschen Truppen
erobert werden könnte , so lachen sie und erklären das als
eine absolute Unmöglichkeit . Hinweise auf den Fall von
Lüttich und Namur werden damit abgetan , dah dies nur
Festungen von untergeordneter Bedeutung gewesen seien .
Antwerpen aber sei uneinnehmbar , besonders da die Eng¬
länder dort ihre gröhten und modernsten Schiffsgeschütze
aufgestellt hätten . Einzelne Personen sind bis in die aller¬
letzten Tage , so wird offen erzählt , zwischen Brüssel und
Antwerpen hin und her gegangen , und sie berichten die
wunderbarsten Dinge über die Antwerpener Verteidigungs -
mahnahmen .

Wie über alle sonstigen militärischen Vorbereitungen ,
wird natürlich auch über die für den Kampf um Antwerpen
getroffenen nichts bekannt gegeben . Nach den Gefechten bei
Löwen und Mechrln haben gröhere Zusammenstöße zwi¬
schen deutschen und belgischen Truppen nicht mehr stattge¬
funden . In der Stgdt hat man gar kein rechtes Gefühl
dafür , dah in einer nicht groben Entfernung - sich die Trup¬
pen kampfbereit gegenüberstehen . Norddeutsche Landwehr -

Vas Artillerie-««» von ssiffons.
Ter Holländer Franz v . Eilvoordt , der Zeuge des furcht ,

baren Arttlleriekampfes Ende der letzten Wache um Soissons
(Festung r'n Frankreich !) iwcrr , schreibt :

Ich Gar einer der ersten , dre aus Maastrich nach Lüttich
eilten , als die Festung von Len 42 Zentimeter -Haubitzen be¬
schossen Garde , deren Tvnner man bis in den Norden der
Provinz Limburg gehört hat . Tainals glaubten wir , dies ser
das Furchtbarste , was unseren Ohren zugeMUtet werden
könnte , aber in Wirklichkeit 'war es nur ein Kinderspiel
gegen bas Artillerteduell , dessen Zeuge ich vor Soissvns Gar .
Das waren Salven von ungezählten Kanonen zu gleicher
Zeit . Ihr Gebrüll schwoll zu emem langanhaltenden Tvnner
an , der grollend am Waldrande ernherjagte und in semem
hundertfachen 'Echo an das Brüllen des orkangepritschten
Meeres erinnert . Es schlägt über dem Menschen zusammen'wie ein Orkan . Noch spielt sich alles in weiter Ferne ab .
Nicht einmal die Stellung der feindlichen Artillerie ist zu
erkennen , aber man wird schon aufgeregt durch das , was
Man hört , ohne zu sehen , und man fühlt sich schon so zer¬
mürbt und überwältigt , daß . es der ganzen Anspannung der
Willenskräfte bedarf , um sich zur Beobachtung zu zwangen .

Soldaten haben mir erzählt , daß man von der Schlacht
völlig benommen wird , so daß dre GedanLntätigkeit völlrg
aufhort , da rer Mensch einfach nicht imstande ist , die Ein¬
drücke, die auf ihn einstücmen , in logischer Fotze zu fickten .
Ich glaube es gern . Ich muß nnr immer und immer wieder
sagen , daß ich es wirklick : selbst bin , der hier vor beM
Zelte eines Offiziers sitzt , während ein paar tausend Meter
weiter dre Kanonen ihr mörderisches Werk vollbringen . Jeder
Schuß bedeutet so und so viele Menschen weniger . Ein
ernziger Schuß vielleicht Hundert Mann . Zehntausend , hun¬
derttausend Feinde vernichtet — so zieht jetzt dieser Krieg mit
blutigen Ziffern wie algebraisch vorüber . Tie weißen Not¬
verbände sind alle rot gefleckt, die Gesichter von Schmerz ver¬
zerrt . Aber niemand klagt . Tie ganze Nacht vom Donnerstag
zum Freitag wurde bet Soissvns gekämpft . Tie Stadt selbst
war vom Militär so gut WL verlassen . Sie lag gleichsam wie
eine natürliche Barrikade Mischen den feindlichen Heeren ,
über der sich die feindlichen Granaten kreuzten .

Ern Offizier Hat müh gegen 3 Uhr früh quer durch das
Feld zu den Artilleriestellungen gebracht . Tü Artülerie war

leute sagten aus . dah sie in den letzten Tagen wieder von
Franktireuren , die entwischen konnten , aus dem Hinterhalt
beschossen worden seien . Tie Landwehrleute waren Leser
des Hamburger Echo . Ihre Empörung über die heimtückische
Teilnahme von Bauern am '

Kampfe war grenzenlos .
Als wir im Automobil gestern durch ein Stück von Bel¬

gien sausten , mahnte im Anfang nnr der Soldat , der mit
schuhbereitem Gewehr im Arm neben dem Chauffeur sah ,
daran , dah der Krieg im Lande tobt . Friedfertige Leute
sahen vor den Haustüren , auf den Feldern wurde fleihig
gearbeitet , überall wurden Kartoffeln ausgenommen und
der Qualm des brennenden Krautes zog über die Felder .
Einige ausgebrannte Häuser in einem Torf zeugten

oou dem verhängnisvollen Franktireurkrieg .
In den Dörfern und gn Wegekreuzungen nötigten Schlag¬
bäume öder Posten mit angeschlagenem Gewehr immer wie¬
der zum Anhalten , worauf unsere Ausweise auf das sorg¬
fältigste geprüft wurden . Selbst die Uniform schützt nicht
vor solcher Kontrolle , nachdem es vorgekommen war , dah
sie von belgischen Kundschaftern mihbraucht wurde . Wir
Waren ganz dicht an der Grenze des von feindlichen Trup¬
pen besetzten Gebietes . Wir kamen an Geschützen vorbei -
bereit , Tod und Verderben über die Felder zu senden ,
wenn feindliche Truppen dort erscheinen sollten , wo jetzt
belgische Bauern bei der Feldarbeit waren .

Das friedliche Bild änderte sich im Nu . Oben in der
Luft tauchte nicht weit von uns ein Flieger auf . Mit un¬
seren guten Gläsern konnten wir feststellen , dah er kein deut¬
sches Abzeichen trug — also ein Belgier oder Engländer , der
die deutschen Stellungen erkunden sollte . Kaum beginnen
wir darüber zu sprechen , kracht auch schon ein Kanonsnschuh .
und in groher Höhe explodierte das Geschah , dem rasch
ein zweites und drittes folgte . Der Flieger machte sich
eilends davon . Nur kleine Wölkchen der krepierenden Ge¬
schosse waren .noch eine Weile zu sehen .

gewaltig vermehren , wenn nicht gleichzeitig 29 000 Mitglieder
m anderen Betrieben hätten Unterkommen können .

Im Zentralverein der Bildhauer waren Ende August
von 2981 Mitgliedern 1500 oder 50,3 Proz . , arbeitslos .

Militärdrenst ernberufen Mitglieder

oder wegen Arbeitslosigkeit den Ort verlassen mußte .

Im Verband der Buch - und Steindruckeret -
hilfsarberrer wurden anfangs September 6000 Ar¬
beitslose in 40 Zahlstellen ermittelt .

*

Ter Verband der Ga stwirtsg eHilfen hatte , nach«
einer Erhebung vom Anfang September über 11141 Mit¬
glieder , davon 2389 zum Kriegsdienst Eingezogene und 2528
Arbeitslose .

*

Ter Verband der Hut - und FilAwarenarberter
musterte am 22 . August unter 11120 Mitgliedern 6600 Ar¬
beitslose , 3100 in Arbeit Stehende , 1220 Eingezogene und
200 Kranke und Invalide .

*

Im Verband der Kupferschmiede waren am 4.
September 1367 Mitglieder zum Heer einberufen und 184
arbeitslos .

Der Krieg .
ArkegS 'Msorge-Mßnahmen.

Arbtttskosenumterstühung in MWHansen .
Ein wichtiger Beschluß des GeMemderats Mülhausen be¬

trifft die grundsätzliche Regelung der 'bisherigen städtischen
Arbeitslosenversicherung nach : dem >Genter System . Nach die¬
sem Beschluß , wurde dre Versicherung bis auf weiteres einge¬
stellt . Dagegen werden voM 1 . Oktober ab alle Arbeitslosen
ohne Rücksicht auf die Zugehörigkeit zu einer gewerkschaftlichen
Organisation eine Unterstützung erhalten , die für Ledige 60
Pfg . , für Verheiratete 80 Pfg . rm Tag beträgt . Sie kann für
jedes Kind unter 16 Iahten um 10 Pfg . bis zum Höchstbetrag
von 1 .50 Mk . erhöht werden . Tiefe wichtige Neuerung wurde
unter der Voraussetzung Getroffen , daß sich yuch die bisherigen
Arbeitgeber in entsprechender Weise an diesem sozialen Werk
beteiligen Warden .

Maßnahmen der Stadt Strasburg gegen die Arbeitslosigkeit .
Zu den zur Arbeitsvermittlung hinzutretenden außer¬

gewöhnlichen Maßnahmen der Stadt Siraßburg zur Be¬
kämpfung der Arbeitslosigkeit gehört außer der Einführung
der allgemeinen Arbeitslosenunterstützung als Kriegsfürsorge
auch die Beschäftigung Arbeitsloser durch die Stadt auf
eigene Rechnung . UM arbeitslose Frauen , insbesondere
von iM Feld stehenden Männern , zu beschäftigen , Hat die
Stadt eine große Schneiderwerkstatt mit elektri¬
schem Betrieb im Tivoli eingerichtet , unter der tech¬
nischen Ortung eines Obermeisters des Bekleidungsamtes ,
Herrn Dorn . Nachdem die Vorbereitungen unter der Mit¬
wirkung der dafür vom Gemeind erat eingesetzten Spezral -
koMmisslon getroffen waren , ist der Nähereibetrieb am 28.
September morgens eröffnet worden . Ter Nebensaal des
Tivoli , in dem der Betrieb eingerichtet ist , macht mit den in
einer Tvppelreihe ausgestellten 72 elektrisch betriebenen
neuen Nähmaschinen , sowie den Speztalmaschinen , Len Bügel¬
tischen und den elektrischen Lampen einen freundlichen Ein¬
druck . Auch Mit Heimarbeit soll - eine beträchtliche Zahl
von arbeitslosen Frauen während des Krieges von der Stadt
beschäftigt werden .

Ver Kries im- Sie Gewerkschaften.
Vom Zentralverband der Bauarbeiter sind etwa

100 000 Mitglieder zu den Fahnen gerufen . Tas ' ergibt also
etwa zwei Armeekorps . Am 20 . August wurden 43 225 ar¬
beitslose Mitglieder gezählt . Diese Zahl würde sich noch

VoM Lager aus unsichtbar . Sie lag in einer Linie von meh¬
reren Kilometern ganz meisterhaft versteckt hinter niederen
Büschen . Tie Kommandos wurden aus der Front durch das
Telephon gegeben . Tort wiederum empfing man telephonische
Informationen von einem Fesselballon . Aus dem Aufblitzen
der Flamme am Kanonenende und dem Klange des Schusses
erkennt der geschulte Artillerist die Stellung des feindlichen
Geschützes . So gärig anders als die Phantasie sich ausgemalt
hat , wird dies alles .

Man begreift diesen Krieg so wenig , wie Man nicht ein
mal das Esnzelgefecht rrm Soissvns fassen kann . Man sieht
kerne Mion , keinen SturMäuf , Litten Rückzug . Tie langen
Nachtstunden gleichen dem Abend . Tas dröhnende Kanonen -
gebrüll geht fort und immer fort . Bon allem ist nur der
oberste Befehlshaber der Mittelpunkt , wo alle Drähte des
Netzes sich treffen . Nur er kennt den Stand der gesamten
Kämpfe . Stur er weiß den Ausgang eine Stunde zuvor .

Der »eutsch-stanzöflsHe Krieg von
isrojri.

Tages - Chronik des Jahres 1870 .
16.

47 . September .
In Straß bürg lreß der KoMMandant Uhrich , als er

tnnerhalb 12 Stunden den Sturm auf dre Festung durch zwei
gelegte -Breschen erwarten mußte auf dem Münsterturmc
nachmittags 5 Uhr die Weiße Fahne aufziehen und kapi¬
tulierte . Nachts 12 Uhr wurde die Kapitulattonsurkunde
unterzeichnet . Kriegsgefangen wurden 451 Offiziere und 17 111
Mann ; erbeutet wurde ein sehr bedeutendes Kriegsmaterial ,darunter über 1200 Kanonen .

28 . September .
Auszug der französischen Soldaten aus dem bezwungenen

und zerschossenen Straßburg . Tie französische Mann¬
schaft ergeht sich in lauten Verwünschungen , daß sie ver¬
kauft und verraten worden sei . Tas 30 . preußische Jnf .-Regt . ,das badische Leib -Regiment und das 2 . Garde -Landlvehr -Regi -
Ment besetzten die arg verwüstete , zu einem großen Teil m
Trümmern liegende Stadt .

Die Wirkung dm deutschen Artillerie .
Das holländische Blatt Flandre Liberale beschreibt

die Wirkung der deutschen Geschosse , die nach Mecheln !
fielen . Wenn sie ein Haus trafen , war die Zerstörung so
furchtbar , daß man im Keller nicht sicherer war als unter
dem Dach . Wenn sie in eine Straße einschlugen , wurden
sämtliche Fassaden in der Umgebung zerstört .

Tietcasfß fr . im Gefangenenlager .
Wie dre Vossische Zeitung meldet , ist der Söhn Telcassss ,

Leutnant Telcasss , der Schüsse durch beide Oberschenkel er¬
halten hat , als geheilt aus dem Lazarett in Merseburg nach
dem Gefangenenlager in Halle übergeführt worden .

Dm Krieg in Südafrika .
(W . T . B . ) Pretoria . 2 . Ott . Südafrikanische

Truppen überraschten zwei deutsche Posten , den einen un¬
weit Gras und Platzj in der Nähe der Lüderitzbucht , den
zweiten bei Anjc , 25 Meilen nördlich Lüderitzbucht . 5 Deut¬
sche sind gefangen genommen worden , einer vyn ihnen
war tödlich verwundet .

Rückgang der englischen Staatseinnahmen .
T . B .) London , 2 . Okt . Tie Staatseinkünfte der

letzten dret Monate betragen 3 681 283 Pfd . Sterling - Tas
bedeutet eine Verminderung um 6 750 516 Pfd . Sterling
gegenüber dem gleichen Zeiträume im Jahre 1913 .

Stenographie auf FeldposWarten .
Das bayerische Kriegsministerium gibt bekannt : Um

Zweifeln zu begegnen , wird darauf aufmerksam gemacht ,
daß die Anwendung stenographischer SchriftAeichen (aus der
Debatten - und Eilschrift ) auf Feldpostkarlen erlaubt ist , wie
ja auch geschvossene Feldpostbriefe zulässig sind .

Feldpostreform .
Wie die Berliner Neuesten Nachrichten von zuständiger

Seite hören , haben zwischen der Heeres - und der Postver -
waltung Verhandlungen stattgefunden , deren Ergebnis die
bisher mangelhafte Postverbindung zwischen Heer und Hei¬
mat wesentlich verbessern soll .

AusMchmtttg des KapitLnleuinants Weddigon .
( W . T . B . ) Wien , 2 . Ott . Kaiser Franz Joseph hat

in einem Handschreiben vom 26 . September dem Kapi -
tänleutnant Weddigen , dem Kommandanten des U9 , das
Ritterkreuz des Leopoldsordens mit der Kriegsdekoration
verliehen .

3l >. September .

Einzug des 'Generals von Werber Mit dem Großherzvg
von Baden an der Spitze der deutschen Truppen in Straß¬
burg . In Straßburg fand der Sieger reiches Material ,
näMlrch : 1277 Bronzegeschütze , darunter 489 gezogene Ka¬
nonen , 140000 Gewehre , 49 000 Säbel , 5500 Zentner Pulver ,
146 000 Granaten für gezogene Geschütze , 210 OM Geschosse
für glatte Geschütze, 16 MO Spiegelgranaten , 1200 Zentner
Kartätschkugeln , 105 Leuchtraketen , 24 000 wollene ^Decken,26 OM Paar Schuhe und eine UnMasse von Geniema bemal ,
Bekleidungsgegerrständen , Tuchvorräten und Lebensmitteln ;
in den Kassen waren Mehrere Millionen Franks vorhanden .
Tas deutsche Belagerungskorps verlor bei der vierwöchent -
lichen BelagerUW 39 Offiziere , darunter 12 Jngerneuröffp -
ziere , und 894 Unteroffiziere und Soldaten . Tie französische
Besatzung büßte ein 94 Offiziere und 25M Mann , die Zivil -
bcvöckerung hatte 300 Tote und 700 Verwundete . Tie Be¬
lagerungs -Artillerie verschoß über 200 000 Granaten , Bom¬
ben und CHrapnels , Infanterie und Pioniere verschossen
130 OM Patronen . 189 Jahre früher war Ende September
die Besetzung der uralten deutschen Stadt durch die Franzosen
erfolgt , in deren Hände sie durch Verrat gelangte .

3 . Oktober .

Aus einem der von Paris aus aufsteigenden , die Ver¬
mittelung mit der Außenwelt besorgenden Luftballons
fallen Hunderte von Proklamationen in deutscher und fran¬
zösischer Sprache in dre Kantonnements der deutschen Trup¬
pen , in denen die Soldaten selbst direkt angeredet wurden .
Man erkannte ihren Heldenmut an , ihre Disziplin , ihre
Siege — aber Man sprach auch von ihrer Sehnsucht nach
baldigem Frieden , Welche ebenso groß und nachhaltig sei,
als diejenige

"der Franzosen . Man forderte die deutschen Sol¬
daten auf , lieber den Gehorsam zu weigern , als sich aufs
neue in den Tod und Verderben , wie die Herden zur Schlacht¬
bank , führen zu lassen . Wenn aber , so schloß das Dokument ,
diese Mahnung ungehört am Ohr des deutsihen Heeres ver¬
halle , so solle Man gewahr werden ,

'was es heiße , Frankreich
aufs äußerste treiben . Tann werde jeder Bürger , jeder Land¬
mann zum Schwerte greifen ; dann werde ein allgemeines
Morden und Metzeln beginnen , und -keiner solle lebendig
zurückLhren von denen , die den „ geheiligten " Boden Frank¬
reichs ^urch ihren Tritt besudelt .
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Ueder -en Seekrieg
liegen folgende wichtige Mitteilungen vor :

(W , T. B .) London , 4 . Ott - Amtlich wird vom ftanzo -
fischen Marrnemrm 'sterium mitgeteitt : Tie deutschen Kreuzer
Scharnhorst und Gnersenau sind am 29. September vor
Papeete auf Tahiti erschienen u . haben das kleine Kanonen¬
boot Zelee , das seit dem 14 . September abgerüstet rm Hasen
lag , in Grund geschossen. Hierauf beschossen die Kreuzer dre
Stadt Vapeete und fuhren weiter . T « Mitteilung drückt zum
Schluß die Hoffnung aus , daß den beiden Schiffen sehr bald
die Kohlen ausgehen dürften .

Notig des W .T . B - : Hierzu wird von unterrichteter Seite
Mitgeteitt , daß Dapeete durchaus nicht als offene Stadt gelten

. kann , da es ein Fort und drei Batterien mit etwa sechs Ge-
i schützen verschiedenen Kalibers besitzt ,
l (W . T . B .) London , 4 . Oft . Einer LLohd -mcldung zu¬
folge ist der Dampfer Trome aus Arendal in der Mündung
res Tyne auf eine Mine gestoßen und gesurrten. Zwei Mann
(er Besatzung sind ertrunken ; die Ueberlebenden wurden durch
tuen Fischdampfer ausgenommen und nördlich der Tyne-
iiündung an Land gesetzt.

X (W . T B .) London , 4 . Olt . Times melden aus ' Lima :
T « deutsche Dampfer Marse ist in Callao mit der Beman-
nuig des Äampfers Banffield emgetroffen , der an der Nord-
Rist! von Peru .durch den Kreuzer Leipzig in den Grund ge-
bohck wurde . Ter Dampfer führte 6000 Tonnen Zucker
für Liverpool mit ; die Ladung hatte einen Wert von 120 000
Pfund Sterling .

(Ä . T . B .) London , 4 . Ott . Tie Admiralität teilt
mit , diß die deutsche Taktik inbezug auf Unterseemrnen in
Werbtnoung mit der Tätigkeit ihrer Unterseeboote sie nötigen
könnte , Ähnliche militärische Maßnahmen zu ergreifen . In -
fv'

lgcdessep habe die englische Regierung die Ermächtigung
erteilt , ap bestimmten Plätzen Unterwasserminen zu legen.

AUS L«
X Auf eine Bekanntmachung der Ortskrankenkasse im

Anzeigenteil der heutigen Nummer machen wir unsere Leser
aufmerksam . ,

X Tie BadegelsgiMIM für Männer in der Realschule wird
nach einer Bekanntmachung des Bürgermeisteramts infolge zu
geringer Beteiligung auf crnen Abend in der Woche beschränkt
und Krmr auf Samstag von 4—9 Uhr.

X Tas Eiserne Kreuz 2 . Klasse wurde , wie uns m-rtge-
teilt wird , dem Regierungsbaumeister Eugen Trefzger von
Hier , Leutnant im Regiment Nr . 114 , verliehen .

X Feldpost und Liebesgaben . Tas Postamt teilt mit ,
daß ber Sendungen von Liebesgaben an Ersatztruppenteile
des 14 . Armeekorps deren Standorte neuerdings auch am
Postfchalter erfragt werden können .

X Ti« KriegSverficberumg des Kreises Lörrach hat einen
guten Zuspruch zu verzeichnen . Es sind bereits über 200
Anmeldungen erfolgt und täglich erfolgen weitere ; ein Be¬
weis , daß diese Einrichtung guten Boden findet .

X Ter Herbst beginnt auf hefiger Gemarkung am Mon¬
tag , den 5 . Oktober.

X Tie Urliste der '-Geschworenen und Schöffen liegt vom
5 . Oktober an während einer Aoche zu jedermanns Einsicht
im Rathaus (Zimmer 2) auf - , Emsprachen gegen die Richtig¬
keit oder Vollständigkeit der Liste können während dieser Zeit
schriftlich oder mündlich beim Bürgermeisteramt zu Protokoll
gegeben werden . In gleicher Zeit Linnen auch die nach Z 35
der -Gerichtsverfassung ablehmungshercchtigten Personen ihre
Gesuche beim Bürgermeisteramt mit den nötigen Nachweisen
anbringen .

X Eine Freude bereitete der hiesige Männerchor den Fn-'
fassen der Lazarette , indem er am Sonntag vormittag vor
ihnen eine 'Reihe Markiger Chöre zum Vortrag brachte , die
geeignet waren , 'Geist und Hertz der verwundeten Krieger zu
erheben . s

X Tie nächste öffentliche G-twerbegerichtssitzmi g findet am
Dienstag , 6 . Oktober , nachmittags - 5 Uhr . im Rathaus¬
saale statt . ^

Lahr
Zur Gestattung der Brotpreise wird «ns mitgeteitt , daßdie RvtstandskomMrssion das von der Statt beschaffte Mehlnur an solche Bäcker abyibt , die das BroQzum alten Preisverkaufen . Der Konsumverein Hät sitz gleichfalls ent¬

schlossen, den 4 Pfund -Laib Brot sür 60 Pfennig zu ver¬
kaufen ; ebenso 'hat Bäckermeister Aberle Vinen AusMagetntreten lassen. Nur die Innung kmn , tzfe es scheint ,der Not der Zeit keine Rechnung tragen , trvtzdeM Mehl ge¬nügend da ist.

30 Protz , zu gewähren ; 2 . den in Furtwangen ohne ihr Ver¬
schulden arbeitslos gewordenen Arbeitern und Arbeiterinnen
eine Arbeitslosenunterstützung aus öffentlichen Mitteln M ge¬
währen , die nicht als Armenunterstützung anzusehen ist-

Tre Begründung zum ersten Antrag lautet : Die vom
Reich den Angehörigen von Kriegern gewährte Unterstützung
ist so minimal , daß hiervon mit bestem Willen niemand
auch nur die notwendigsten Unterhaltungskosten bestreiten
kann . Es 'haben deshalb auch eine ganze Reihe von Städten
und Gemeinden Zuschüsse tzu der Reichsunterstützung bewilligt .
Alle diese Gemeinden gingen von dem Gesichtspunkt aus ,
daß die ins Feld zur Verteidigung des Vaterlandes ziehenden
Krieger die Gewißheit haben Müssen , daß für ihre Angehö¬
rigen zu Hause gesorgt ist, daß sic nicht zu hungern brauchen.
In sehr vielen Fällen reicht die Reichsunterstützung kaum
aus , um die Miete tzu zählen, geschweige denn für Nahrung ,
Kleidung und Heizung rc . hinzureichen. Es ist deshalb die
Pflicht der Stadt ,

'hier helfend einzugreisen , um die größte
Not von den FaM -itten fernzuhalten . In größeren Städten
bekommen die Angehörigen von Kriegern noch aus freiwilligen
Sammlungen Weitere Unterstützungen zugewiesen. So ar¬
beitet g . B . in Freiburg ern Krregsfürsorgeaus schuß zu¬
sammen mit der Stadtverwaltung . Turch Aufrufe sind dort
reichliche Mittel freiwillig ausgebracht worden . Aus diesen
Mitteln erhalten die Angehörigen der Krieger in der Regel
noch Zuwendungen in der Höhe von 20 Proz . zu der Reichs¬
und Stadtunterstützung .

Ter zweite Antrag wird folgendermaßen begründet : Durch
Schließung verschiedener größerer Betriebe ist eine Arbeits¬
losigkeit eingetreten , wie wir sie in Für Wangen noch nie
.kannten . Für die Opfer der Arbeitslosigkeit zu sorgen , Muß
dis Aufgabe jeder sozial fortgeschrittenen Gemeindeverwaltung
sein . Es geht nicht an,, daß man die Arbeitslosen an die Ar-
menverwaltung verweilt , wodurch, ihnen dann die politischen
R^hte 'sgeschMä'tept werden . Aus der Erkenntnis , daß für die
Arbeitslosen in jeder Weise gesorgt werden muß , hat selbst die
Reichsregterung und die Landesregierung sich an die Ge¬
meindeverwaltungen gewandt und ersucht, umgehend Fürsorge
für die Arbeitslosen zu treffen . Ter innere Feind , das
ist der Hunger , Muß durch soziale Maßnahmen der Gemeinde¬
verwaltungen bekämpft werden.

Ties kann geschahen dadurch, daß gewisse Arbeiten in
städtischer Regie ausgeführt werden , als Notstandsarbeiten ,ferner indem -aus städtischen Mitteln eine wöchentliche Bar¬
unterstützung bezahlt wird . Tiefe Unterstützung darf selbst¬
verständlich nicht als Armenunterstützung gegeben werden.
Dadurch wird -der Armenaufwand bedeutend entlastet ; ander¬
seits wird der Unterstützung der Stachel einer Armmuntev -
stützung genommen . Tie Grundsätze aufzustellen , nach denen
eine Unterstützung gewährt werden soll , möchten wir dem
verehrt . Gemeinderat überlassen . Wir mochten einige Städte
nennen , die erst jetzt nach Ausbruch des ' Krieges eine Unter¬
stützung der Arbeitslosen eingeführt haben : z . B . Berlin ,
Halle a . S . , Frankfurt a . M . , Düsseldorf, Nürnberg ; andere
Städte wie Freiburg , Mannheim , Karlsruhe , Heidelberg ,
Straßburg , Mülhausen r . E . , haben schon seit längerer Zeit
eine Arbeitslosenfürsorge erngesührt . Aber auch kleinere
Städte , die vorwiegend Jndustr -isarbeiterschaft beherbergen,werden die Arbeitslosenfürsorge regeln müssen , so gerade
Furtwangen . Hunderte von Familien bedürfen dringend der
Fürsorge . Diese so rasch als möglich zu organisieren , muß
Sache der Gemeindeverwaltung sein , wenn sie sich nicht den
Borwurf zuzie'hen will , eine ihrer wichtigsten sozialen Pflich¬
ten nicht erfüllt zu haben .

Singen
Zu der Angelegenheit der Maggi-Werke schreibt inan

uns : Ihre Notiz , wonach die Arbeiterschaft der Maggiwerke
12 000 Mark zum Roten Kreuz beigesteuert hat , könnte leicht
zu irrtümlichen Schlußfolgerungen Veranlassung geben. Daher
Wollen wir folgendes feststellcn: 1 . Tie diesbezügl. Be¬
schlüsse wurden von der Unterzeichneten Arbeitervertretung
einstimmig gefaßt . 2 . Tie Abzüge wurden schon vor vier
Wochen um ein und neuerdings wieder um zwei, bezw . drei
Prozent heruntergesetzt , so daß zurzeit sür Verheiratete zwei,für Ledige fünf Prozent von ihrem Verdienst in Abzug ge¬
bracht werden . 3 . Schon am 8 . September wurde beschlossen,einen Wvchenbertrag zur Anschaffung von Kohlen Kr Frauen
Unseres Personals , deren Männer rm Felde stehen , zu ver¬
wenden , und nach einem neuerlichen Beschluß sollen die Zu¬
wendungen an das Rote Kreuz vorläufig ganz auMrrn und
die Beiträge der Arbeiterschaft zur Unterstützung hilfsbedürf¬
tiger Angehöriger verwendet werden . 4 . Turch Anschlag wurde
seinerzeit bekannt gemacht, daß solche, die aus irgend welchen
Gründen von den Abzügen befreit sein möchten, dies ber
ihren Delegierten des Ärbeiwrausschusses beantragen möchten.

Unseres Wissens hat sich die Beamtenschaft der Maggi in
gleicher Weise wre die Arbeiter für das Rote Kreuz betätigt .
Was die Bemerkung anbetrifft , daß bis jetzt nicht bekannt
geworden sei , was die Firma aus ihrer Kasse Kr das Rote

, Kreuz getan 'hat , so sind wir der festen Ueberzeugurrg, daß
, unsere Firma an -Opferfreudigkeit hinter keinem andern Ge -
^ schäfte , zurücksteht. Wir wollen hier auch anerkennen , daß

I Wertung im Adler machen wir auch an dieser Stelle auffnerk-^
sam. Namentlich die Arbeiterfrauen sollten erscheinen. (Siehe
Inserat .)

GMingen . Je acht Pakete Schweizerstumpen übersandte
die hiesige Ztzarrenfabrrr an die aus unserM Orte rm Felde
stehenden Soldaten . Etwa 70 Mann sind eiugerückt, so daß
die Stiftung eine ganz ansehnliche war .

Konstanz
Tier Dampffchifsahrtsverkehr zwischen Konstanz und Schaff¬

hausen ist wieder eröffnet . Tas Ministerium des Innern
hat die Wiedereröffnung unter der Bedingung genehmigt , daß
an badischen Landungsstellen nur Personen aussteigen dürfen ,die sich > als Reichs«ngehörige oder als Angehörige eines
neutralen Staates , insbesondere als schweizerische Staatsange -'hörrge ausweisen oder sonst als solche bekannt sind. An den
Landsstellen in Stromeyersdorf und Petershausen ist das
Aussteigen vorläufig nicht gestattet , Wohl aber das Aus- und
Einladen von Gütern in Stromeyersdorf .

Triberg
LohnabzüM wegen des Krieges. Seit dem Ausbruch des ^ Leich M Beginn d^ Kruges nicht nur vielen verheirateten

Krieges -hat die Arbeiterschaft fckpn mehrmals erfahrê wie S ^ auen Keren Männer ms
gewisse Unternehmer diese schwere Zeit dam benützen , sich ! ^ P̂ Eitsgelcgenheit gab und jungem billigere
durch Lohnabzüge schadlos zu -halten Kr ihre Bettuch > ^ E -ffte zurnckwres ; ferner erhielten alle diese Frauen-«— » . k - >ofort Kinberzulagen in der Höhe , wie sie sonst nur den Män¬

nern zUstehsn . An übrigen dürfte die derzeitige Prosperität
ziemlich minimal sein, da gerade dis hier zu verarbeitenden

Gerade die Uhreniiümstriellen in den verschiedenen Schwarz-waldorten gingen in genannter Weise vor . Hier in Tribergist aber eine Firma , die unter dem Krieg weniger zu leiden
hat als die Exportfirmen , denn ihre Artikel werdm durch-

, gängig Kr Lande gebraucht . Es ist dies die Stiften - Traht -und Ärttensabrff von Gries Haber , die ihren Arbeitern20 Prozent voM Lohn abzvg. Tas bedeutet Kr dtze erne
schwere Schädigung , denn wie sollen sie jetzt ihre» Ver-
pfl 'chtungen nachwsMmen ? Ueberall verlangt man v »u denLeuten, daß sie ihre Mieten und sonstige Ausgaben bPhlensollen. Wie ist das aber Möglich-, wenn ihnen der Hjyhvgekürzt Wird, der ohnehin nicht so glänzend war ? Hie
Regierung und die Armenverwaltung geben sich alle Ätzhnauf die Unternehmer einzuwirken , damit das WirtstHts -leben nicht allzusehr lahmgclegt wird . Sogar die Ulster«
nehmerverbände fordern die Lusrechter-Haltung der BetrHzeund Lex Arbeits -Verträge. Tas sollte sich, auch die Finch
Grieshaber Merken . Noch mehr aber sollten die Ar¬beiter einmütig sich gegen solche Verschlechterungen rhrstxLage wehren , denn wer weiß , ob die Unternehmer nach deiq.Kriege nicht versuchen werden, die gekürzten Löhne dauernLj
aufrecht zst erholten ? Soweit wir die Unternehmer kennen, . . . . . ,,ist es ihnen zuzutrauen . Tenn derjenige, der jetzt wo alle t rmchtbeiM Genossen Rernbol d gekauft werden

Rohprodukte gewaltig im Preise gestiegen find , wahrend
anderseits beim Absatz an einen entsprechenden Ausgletch
nicht zu denken ist. Darin gehen wir mit dem Artikel einig ,
daß die hiesige Bürgerschaft im Verhältnis zu obiger Summe
— mittlerweile sind es sogar 14 000 Mark geworden —
beschämend wenig getan hat ; wir glauben jedoch, daß die
hiesigen Einwohner , angesichts der Opferfreudigkeit der Ar¬
beiterschaft, ihre bis jetzt gezeichneten Beiträge nur als Rate
betrachten.

Sch -lreßli -ck möchten wir bei diesem Anlasse nicht ver¬
fehlen , die Arbeiterschaft zu ersuchen, uns ihr Zutrauen« ich! in diesen ernsten Zeiten zu bewahren. Wenn auch bei¬
nahe die Hälfte der Delegierten im Felde steht , so werden
doch die Zurückgebliebenen um so mehr bestrebt fern , die In¬
teressen der Arbeiter bezw. ihrer Angehörigen , zu vertreten .

Ter Arbeiterausschuß der Maggi -Werke Singen .
Dom verstorbenen Gen . Tr . Frank können Kabinettbilder

und Postkarten in sehr guter Ausführung solange Vorrat

Lebensmittel rm Preise gestiegen sind und vielleicht nochWetter steigen werden , den Arbeitern das Einkommen' ohne
dringende Gründe schmälert, ist auch fähig , nach dem Kriegedie Lctze zu fernen Gunsten auszunützen . Daher richtenkur vor allem an die Arbeiter die dringende Mahnung , ihrer
gewerkschaftlichen Organisation treu LU bleiben , bezw . ihrbcr.zutreten , um Kater jeden Uebergriff dieser u»patriotischen
Unternehmer abweisen zu können.

Furtwangen
Tie sazisldeik- Fraktion des Bürg ermisschuffes hat an

den Gemeinderat fol-geiL? Anträge gerichtet : 1 . Tsn Ange¬
hörigen von Kriegen aus Gemeindemitteln eine Zulage von

FeWpostabonnemrnts Kr die Volrswacht werden Kr ine
>n Singen aus , ins Feld Gerückten von der Geschäftsstelle
r Volkizvacht in Singen im Lamm erledigt . Wir bitten
shalb , sofort dort auch für den Monat Oktober die Be-
tllung aufzugeben .

T«e - rKgsUNterstützung kann nunmehr jeweils am 2.
uich 16 . eines jeden Monats auf der Stadtlasse abgehoben
wetzen . Tie Unterstützungsempfänger , die bei ber Maggi in

stehen , können die Unterstützung auch jeweils
rr auf bas angegebene Datum folgenden Samstag mittag
n , damit sie keine Arbeitszeit versäumen müssen.

Vortrag . Auf den am Dienstag , 6 . Oktober, statt -
öffentlichen Bortrag über Obst- und Gemüsever-

Aus Ler Statt Zreiburg.
Gpwcrkschaftskarttll .

AM Mittwoch , 7 . Oftober , findet abends ' halb 9 Uhr
bei Vöttmer eine Kartellsitzung statt ; es ist notwendig , daßalle Telegierten erscheinen.

Tche Frauensektion
hält heute abend 8 Uhr im Goldenen Apfel eine Versamm¬
lung äb , auf die wir erneut Hinweisen Mit der Bitte ,den Vortrag des- Gen . Martzlosf zählreich zu besuchen .

Die sveisn Turner Freiburgs
haben einen weiteren Verlust zu verzeichnen. Auf dem
Schlachtfeld ist ihr Mitglied Hans Kleber » Bureau¬
angestellter in der hiesigen Ortskrankenkasse , gefallen . Er
war 22 Jahre alt . Kleber gehörte auch dem Sozialdem .
Verein an und ist bis zu seiner Einberufung seinen Ver¬
einspflichten gewissenhaft nachgekommen. Ehre seinem An¬
denken !

Eröffnung des Stadttheaters am 15. Oktober.
Die Svlomitglieder der Oper 'wie des Schauspiels ' haben

sich freiwillig mit einer Kürzung ihrer 3000 Mark und mehr
betragenden Gagen einverstanden erklärt . Daraufhin 'hat der
Stadtrat nach eingehender Besprechung in Erwägung ftinst -
lerischer, ethischer wirtschaftlicher und vor allem auch sozialer
Momente beschlossen , die Eröffnung des Stadttheaters ' mit
vermindertem Spielplan Kr den 15 . Oktober -m Aussicht
zu nehmen ; ein Abonnement soll zunächst nicht ausgegebenwerden .

Dir bösen Fremdwörter und die teuren Fleischpreise .
Die Fleischpreise sind ab 1 . Oktober von der hiesigen

Fleischerinnung wie folgt festgesetzt :
Ochsenfleisch mit Beilage 94 Pf ., Rindfleisch mit Bei¬

lage 92 Pf ., Kalbfleisch mit Beilage 90 Pf ., Schweinefleisch,Braten mit Beilage 86 Pf ., mager , ohne Bein 120—130
Pf .» Kotelett mit Beilage 86 Pf ., ohne Beilage 100 Pf .

Diese Preise sind bei der mangelnden Arbeitsgelegen¬
heit und der Notlage in der breiten Masse der Bevölke¬
rung schier unerschwinglich. Noch kleiner und seltener als
bisher schon werden die Fleischstückchen aus dem Mittags¬
tisch werden . Dabei glauben wir . daß sie im Verhältnis
zu den Einkaufspreisen entschieden zu hoch sind.

Auf dem Diehmarkt werden gegenwärtig besonders
die Schweine zu recht niedrigen , Preisen verkauft . Das gibt
auch das Landwirtschaftliche Genossensck-aftsblatt zu. Es
schreibt über die Lage auf dem Viehmarkt :

Zurzeit haben die Landwirte sehr viele Schlacht¬
schweine abzugeben . Das Futter für die Schweinemästung
ist äußerst knapp und sehr teuer , dagegen der Preisder
Schweine jetzt noch billig . Durch den sofortigen
Verkauf würden die Landwirte etwas entlastet und zur
Haltung einer genügenden Nachzucht angespornt werden .
Wird für den sofortigen Absatz nicht gesorgt , so liegt die
große Gefahr einer Fleischteuerung bis nächstes Frühjahr
vor .

Wenn nun die Fleischpreise jetzt schon so hoch sind ,
so werden sie bei einer kommenden Teuerung noch wesentlich
über dir des vorigen Hungerjahres hinaufsteigen . Hier gäbe
es für die Herren Metzger eine prächtige Gelegenheit ,
sich um das Vaterland und die notleidenden Volks¬
gen offen Verdienste zu erwerben . Aber wenn
dir Viehpreise sinken , so sind die Metzger trotzdem ängstlich
bemüht , dir Fleischpreise auf der alten Höhe zu erhalten ,damit bei einer späteren Anspannung der Viehpreise der
Preisausschlag nicht zu aufreizend wird und sie trotzdem
noch einen erheblichen Ueberschuß erzielen.

Es ist eben viel leichter, einen „ heldenhaften " Kampf
gegen Beefsteak , Kotelette und Rumpsteak zu Khren , als
zum Vorteil des Ganzen auf einen Teil des Zwischenhänd¬
lerprofits zu verzichten.

* Um! Mißbräuche bei Sammlungen Kr das Rote KreUz
zu b̂ekämpfen, muß daraus aufmerksam gemacht werden,daß Sain ' mkungen von Haus zu Haus oder auf den
Straßen und Plötzen nur -mit amtlicher Genehmrgung
vvrgenotnmen werden dürfen und daß dfe sammelnden Per¬
sonen ernen schriftlichen Ausdver's mit sich zu führen haben .

* MS erster städtischer Beamter ist , wir der Oberbürger¬
meister in der letzten Stadtratssitzung mrtteilte , Schaffner
und Wagenführer Georg Ruf dem Krieg zum Opfer gefallen.
Im ! Lazarett zu Strayburg erlag er am 14. September ernrr
schweren Verwundung , die er vor dem Feind erhalten hatte .

* Tns Eiserne Kreutz 'hat , «wie uns miitgetsilt wird ,
Reserve-Unteroffizier Hert selber von der 9 . Komp , des
Jnf -Megts . Nr . 113 , ein Angehörrger des Turnerbundes ,
erhalten . -

* Zwei Scheunen verbrannt . In Lehen wurden durch
Feuer zwei vollgefüllte Scheunen des Landwirts Trescher
und des Schreiners Lindmger zerstört.

* Fahndung . Am 29 . Sept . , nachmittags 2 Uhr, wurde
tn Frankfurt a . M . die Leiche der Ehefrau Katharina Henzel
aeb . Schipperges erschossen aufgefunden . Ms Täter kommt
deren Ehemann , der Häfner Christoph Henzel , geb . am
7 . Jult 1847 in FrankKrt a . M . , -in Betracht . Tas Motiv
zur Tat soll Ekstrfucht gewesen fern . Henzel ist flüchtig. Er
ist 1,56 Meter groß , hat schlanke Statur , graue Augen, grau¬
melierte Haare und graumelrerlen Schnurr - und Bollbart ; an
der Nasenspitze hat er ernen erbsensönutzen Ansatz . Bekleidet
war er zuletzt -mit dunklem Rock, Heller Hose und dunklem
weichem Filz -Hut .

* Warnung . Wie dem G-roßh . Bezirksamt hier mitgeteitt
wird , sollen Händler rm Schwartzvald geräucherte Fleisch-
Waren zu billigen Preisen zu erwerben suchen , indem sre an¬
geben, Kr das Rote Kreuz oder bestimmte Militärbehördendie Ankäufe machen zu müssen. Es muß Vorsicht solchen
Leuten gegenüber empfahlen -werden, welche nicht auf den
Namen lautende amtliche Ausweise vorzetzcn Linnen .
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Volksmacht .
Montag , den 5 . Oktober 1914 .

iMliireW .
Vervanckten , Lreunäen unä Leksnntsn ckis be-trübenäe dlitteilunA , äaü unser einri§er Lobn unckLrucker 1565

ttan8 Kleber
Kelreiter im In 1» iit « vkoSk« -x4. > r. L4 L
im ^ Iter von 22 Andren 5 konnten aus äem Lcblackt -selcke in brankreicb cksn bislckentoä kür ckas Vster -lanä erlitten Kat.lim stille Teilnabme bittet

kTeikonL , äen 3. Oktober 1914.Trauerbaus : Osrtenstr . 9
INI klamsn l!sr fsSliemlien ttintösdlikbMn:

Hvk L1 « K» vr , 3cl >rift8et2er .

Aufruf !
Mitbürger ! Unsere tapferen Soldaten setzen fern derHeimat unter großen Opfern und Entbehrungen für uns ihrLeben ein. Etwa 6000 Mann aus Freiburgs Mauern sindunter ihnen . Damit all diese Tapferen nach Möglichkeit vorNot und Krankheit geschützt werden können, darf in der Spen¬dung von

1861

Liebesgaben
nicht nachgelassen werden . Das Bedürfnis darnach , namentlichnach warmer , wollener Unterkleidung wird umso dringender ,je mehr wir der kalten Jahreszeit entgegen gehen. Im Be¬nehmen mit dem Ortsausschuß vom Roten Kreuz wollen wirdaher von Zeit zu Zeit , erstmals sobald genügende Spendenbeisammen sind , eine größere Sendung von Liebesgaben nachdem Kriegsschauplatz bringen . Sie sollen vor allem unter denFreiburger Truppenteilen der Linie, Reserve und Landwehrzur Verteilung kommen.

Gebt daher sofort wollene Socken, Hemden, Hosen,Handschrrhe, Pulswärmer , Knie - nnd Prustwärmer ,Halstücher, Leibbinden, Taschentücher «sw. , dann aberauch Tabak, Zigarren , Zigaretten , Schinken, Wurst,Kaffee, Tee , Kirschwasser nnd sonstige nicht verderblicheEtzwaren an die Sammelstclle
neues «Maus, ebener Erbe. Ms . Zimmer Ar. A.Es ist Ehrenpflicht, für unsere Truppen , deren Taten unsberechtigter Weise mit Stolz erfüllen , freudig und nach Kräftenzu geben. Durch unsere Schuld darf kein Soldat Not leiden.Freiburg im Breisgau , 3. Oktober 1914.

Der Ltadtrat .
Or . Thoma . Or . Keller .

U W MW M « .
Bei der Allgemeinen Ortskrankenkasse für denBezirk Lörrach ist die Stelle des

» »O

per 15. November d. Js . zu besetzen . 1563Bewerber haben ihren selbst verfaßten und selbstgeschriebenenLebenslauf , Zeugnisse über etwa abgelegtePrüfungen oder sonstige Zeugnisse, Bescheinigungen über
Leistungen und Führung in früheren Dienststellungen ,ein ärztliches Zeugnis über den Gesundheitszustand (beiBewerbern im Alter von nicht über 30 Jahren auchdie Militärpapiere ) einzureichen. Das Anfangsgehaltbeträgt Mk . 3000 .—, jährlich steigend um 125 Mk . bis
zum Höchstgehalt von Mk . 5300 .—.

Eingaben sind bis zum 20 . Oktober d . Js . unterder Bezeichnung „Bewerbung " an den Borstand der
Allgemeinen Ortskrankenkasse Lörrach, Adler¬
gasse 15, einzusenden.

Bekanntmachungder Stadt
Singen a. H.

Die Obstverwertung betr.Der Großh . Herr Oekonomierat Stengele in Radolfzellwird am
Dienstag , den 6. Oktober 1914 ,abends 8 Uhr,im Saale des Bahnhofhotels zum „Adler " dahier einen

DM- Bortrag
über Obst ' und Gemüseverwertung halten .

Zu dem Vortrag , der öffentlich und kostenlos ist, laden wirdie Einwohnerschaft, insbesondere die Frauen , ergebenst ein.Singen , den 2 . Oktober 1914. 1561
Bürgermeisteramt :

Thorbecke . Sauer .

Durch die Einberufung der Wehrpflichtigen zum Kriegs¬dienst und durch den als Folge des Kriegsausbruchs einge¬tretenen Verlust der Arbeit sind zahlreiche vermögensloseFamilien in unverschuldete Not geraten . Die auf Grunddes Reichsgesetzes, die Unterstützung der Familien der inden Kriegsdienst eingetretenen Ernährer betr ., und die vonder Stadtverwaltung durch Beschaffung von Arbeitsgele¬genheit und auf andere Weise nach Möglichkeit gewährteUnterstützung reicht in vielen Fällen , besonders bei großerKinderzahl, Krcmkheit einzelner Familienglieder usw., nichtaus . Um solche Familien nicht der gesetzlichen Armenunter-stützung anheim fallen zu lassen, soll ihnen im Wege derfreiwilligen Fürsorge Lilie geleistet werden. Dies ist inerster Linie Pflicht derjenigen, die nicht die Möglichkeithaben, die Sicherheit und Ehre unseres Vaterlandes mitbewaffneter Hand zu verteidigen.Wir richten deshalb an unsere in der Heimat verblei¬benden Mitbürger , insbesondere an die begüterten undsolche mit ungeschmälerten Einkünften, die dringendeBitte , uns freiwillig Gaben für die Unterstützungsolcher bedürftigen Familien zuzuwenden . Jede Gabe istwillkommen : sie kann in einmaligem Betrag öder in monat¬lichen Teilbeträgen eingezahlt werden.Zur Empfangnahme -ist die Stadtkasse beauftragt .Außerdem nehmen der Oberbürgermeister, der Bürgermei¬ster, sämtliche Stadträte und die Mitglieder des geschäfts¬leitenden Vorstandes der Stadtverordneten solche Gabengerne entgegen .
Ueber die Verwendung der Gaben verfügt die Not¬standskommission unter Zuziehung .von Vertretern der Ar¬menverwaltung. der Kirchengemeinden , des Frauenvereinsund sonstiger Fürsorgeorgamsationen .Lahr , den 3 . Oktober 1914 .

Der Stadtrat :
Dr . Altfelir, Oberbürgermeister, Schweickhardt , Bürger¬meister, Erb , Kaufmann, Eeiselhardt , Wirt , Heidlaufs, Kom¬merzienrat, Holweg. Privatmann , Kopp, Kaufmann, Le¬ser, Baumeister, Massa, Kaufmann . Meister. Privat¬mann, Meurer , Privatmann , Naumann , Wirt , Oehmen .Kaufmann, Richter . Stenograph , Santo , Malermeister.

Der Stadtverordneten Vorstand :Gebhardt , Rechtsanwalt, Obmann , Metzger , Rechtsanwalt,stellv. Obmann, Laub, Galvanoplastikcr, Wernet, Fabri¬kant. (1560

MM « S« MM
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Bekanntmachung.
Wir geben unseren Mitgliedern Kenntnis , daß voms. Oktober d. Js .ab die Auszahlung des Krankengeldes jeweilsMlW M « WS 8 b!s1? Uk Mb Mtz-« US SM r bis k W und

SMSkW M « WS 8 bis ? W »MINUS
erfolgt . 1562
Samstag von 2 Uhr ab find die Kassenräume

geschlossen.
Lörrach , 1 . Oktober 1914 .

Der Borstand .
Munp .

Briefkasten Ser Aeöaktisn.R . H. Frankreich umfaßt 536 464 , Deutschland 540 777Quadratkilometer .
H . Sch>., LenMrch . Bedingung ist rn jedem Fall , daß derKrndesvater bisher die Mutter des unehelichen Kindes(auch wenn diese jetzt verheiratet ist und eheliche Kruder^hat) unterstützt hat und nun ins Feld rücken mußte .Ter Antrag auf Unterstützung ist auf den Namen des Krndes-vaters , nicht des jetzigen Stiefvaters zu stellen. Beschwerdensind an das Bezirksamt (Bezirksrat ) zu richten.

Briefkasten Ser Expedition.Nach Villingcn und Weil . Ihre Beschwerden haben wirsofort dem hiesigen Postamt übermittelt . Wir hoffen, daß inder Folge die Zustellung der Zeitung eine pünktlichere wird .
Auszug uus den Mirmger MOesaiulsduHml

Geburten : '1 . Olt . Maria Anna Luise , B . Alfred Briem , Hauptlehrerin Oberglottertal .2 . „ Toni Emma Johanna , B . Karl Asal, Magaziner inFrerburg -Haslach .3 . , , Maria Luise, B . Joseph Gagg , ZimMermann .
Eheschließungen :3 . OM . Otto Selb , Schriftsetzer , mit Anna Hug hier .3 . „ Karl Bsiernreister , Schreiner , mit Elsa Weiß hier.3 . , , Alfons Baur , Schneider in Zürich , zurzeit hier , mitMaria,Feist ! in Zürich .

Sierberälle :2 . OM- Christoph Herbold, Taglöhner , 62 I . 9 M . 4 T. alt .2 . „ Maria Magdalena Nadler , 2 I . 2 M . 1 T . alt .3 . „ Luise Schüler in Freiburg -Günterstal , 19 I . 5 M.25 T . alt .3 . „ Wilhelm Friedrich , Paul , 1 M . 6 T . alt , V . WilhelmFurvmLngler , Blechner.3 . , , Anna Borühauser geb . Streit , 76 I . 8 M . 10 T . alt ,Wiüwe des Maurers Karl Bornhauser .3 . „ Heinrich Siegel , Schreiner , 73 I . 2 M . 39 T . alt .3 . Katharina Hamachers geb . Ufheil, 68 J . TO M . 9 T.alt , Wktiwe des Schutzmanns Friedrich WilhelmHaMechers.2 . „ Karl Schneider , Stadtarbeiter , 54 I . alt .

wlilgellW MkikMiMl« W
« M M NM«.

Svrechzeik kögliüi von 8- 11 Ahr vmmikkags. Mlmksffelleu undSkuvSenarveiksaagevole ermliaW. Sie Skellenlifle ües LerüaoüesSeuksAer yanSlungsgehilsen Leipzig liegt aus. 1552
WWdsksuMWli . MMlMg : SkiNWes MeilsM ,
_ SkiMWWl Zimmer Ak. 4.

_lsrl Morslsrtt »
leleplM 327 I , N 8 8 WKÄiM I

OroLes Laxer in
Avisierii , lontirroiiZSettsn , VoiliLiiK « » sie . 769

HVovksrLtckv iiir Ulmarboiloii von « ottvii unckL' » l 8leiiii 8 l»vlii bei di 11 iK 8lvv bkorovIiiiiiiiK .

«Mb Zlbmlr
_ ,S_ O- , » «_ ,_ , 4k« e»biiW K «inbMk-iekernnt ües k,eden8deäürkni8- u . ? ro6uktiw6rein8

VIIlI«sea°
Lmplsbls mein wockern

einLsricbtetes 1299
Dsmen -u .- kerrsn -
Friseur - Seseksst
LbfeiligiiiigsIIslMslSkböiten

6roLs / mswakl in
psttiiMrie- u.IoileNe -Melii
Leorg OsvsM

Lriseur , küeäerestraöe 23.
Telephon 179.

^Volläecken (arobe bs ^erbsstäncke
Telck -, Leblos- u.
Imearettäecken ,sraü u. braun meliert .OrSLe 140/190 , 150/205

Koettm§ Lr tteinre , ? reibur§ j . 6 .

ssenksl 'L 8 Ieick - Lo 6 s

!<sliol -

/ ^ äüiiekdgft.

8tüdk k.5 v .
' ' ( Lammelt Lütsckeius .

^ raurin ^ e
okne LötsliZe , pat ., Zes . Zescb .in 8, 14 unck 18 barst , dolck

Gravur gratis , emplieklt
kugev LslllsüWleü .

O.Si 'r » « !! . 9117

gesucht zur Schuttabfuhr am
Landgericht. 1568

Auch Landfuhrwerke werden
angenommen . Stallung zum
Uebernachren vorhanden .

Sofortige Meldung im Bau¬
büro von

Jakob Winterhalter
Bauunternehmer

Wilhelmstratze 24 » .

Hier steht
was!

Für die Dauer des Kriegeshochlohnenden Verdienst .
Konkurrenzlos r

Die Bezirke Lörrach , Walds -
Hut, Säckingen, St . Blasien ,Schönau , Todtnau sind nochfrei . Angebote an E . Kohl -
brenuer , Schohsheim. 1558

MSI » M
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